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René Burkhard, geboren am 13. Februar 1958, wohnhaft in Niederhasli, Kanton Zürich, ist ein aufstrebender Autor aus der Schweiz. Nach einer langjährigen Karriere als Lehrperson in Wirtschaft entschied er sich im Zuge der Coronapandemie und einer depressiven Erkrankung dazu, seinen Beruf aufzugeben und sich seiner Leidenschaft für Literatur und das Schreiben zu widmen.


Im Juni 2023 veröffentlichte René Burkhard sein erstes Buch mit dem Titel „Peter sucht das Glück“. Dieser Liebesroman erzählt die Geschichte von Peter, der auf der Suche nach innerer Erfüllung und Liebe ist. Der Roman erhielt positive Resonanz und ermutigte Burkhard dazu, weiterhin literarisch tätig zu sein.


Mitte September des gleichen Jahres erschien der Folgeband „Glück und Unglück sind eng verbunden". In diesem Buch setzt Burkhard seine Erzählung fort und führt die Leser*innen in die komplexen Beziehungen der Protagonisten ein. Die Fortsetzung erhielt ebenfalls viel Anerkennung und stärkte René Burkhard in seiner Entscheidung, sich noch intensiver dem Schreiben zu widmen.


Anfang Oktober wird der erste Thriller von René Burkhard veröffentlicht. Mit „Alpen Tod“ entführt er die Leser*innen in eine spannende und gefährliche Welt, die in der atemberaubenden Kulisse der Schweizer Alpen spielt. Der Thriller verspricht eine mitreißende Handlung und fesselnde Charaktere. Vor diesem Buch hat er noch ein liebevolles Bilderbuch für kleine Kinder erstellt mit dem Titel: „Die Heimat der Teddybären“


Um seine schriftstellerischen Fähigkeiten weiterzuentwickeln, nahm René Burkhard an verschiedenen Schreibkursen teil. Unter anderem belegte er Kurse bei renommierten Autorinnen und Autoren wie Tanja Kummer und Matthias Nawras und Larissa Boehnig, um sein Handwerk zu perfektionieren. Zusätzlich absolvierte er eine Ausbildung bei der Textmanufaktur als Schriftsteller.


Mit seiner Leidenschaft für das geschriebene Wort und seinem beeindruckenden Debüt im Literaturbereich zeigt René Burkhard eine vielversprechende Zukunft als Autor. Man kann gespannt sein, auf welche weiteren Werke er die Leser*innen in Zukunft entführen




Vorwort


Eine Depression ist eine ernst zu nehmende Erkrankung, die Millionen von Menschen weltweit betrifft. Als Angehöriger oder enger Freund einer Person, die an Depressionen leidet, kann es schwierig sein, die richtigen Worte zu finden und angemessen zu reagieren. In diesem Ratgeber soll Ihnen geholfen werden, mit der Situation umzugehen und Ihrem betroffenen Angehörigen bestmöglich zur Seite zu stehen.


Vielleicht haben Sie selbst schon einmal diese düstere Phase durchlebt, in der alles hoffnungslos erscheint. Sie haben bemerkt, wie sich Ihr eigenes Wesen veränderte, Ihr einst fröhlicher Geist wurde von Dunkelheit überschattet. Schlaflosigkeit und ein bedrückendes Gefühl auf der Brust waren Ihnen nicht fremd. Ihr enges Umfeld mag Veränderungen an Ihnen bemerkt haben, während Sie selbst vielleicht dachten, dass es sich lediglich um eine vorübergehende Phase handelt.


Depressionen sind jedoch weit mehr als nur vorübergehende Stimmungsschwankungen. Sie sind eine ernsthafte psychische Erkrankung, die angemessene Hilfe und Unterstützung erfordert. Als Mensch, der selbst diese Dunkelheit erlebt hat, kann ich jedoch eine einzigartige Perspektive einbringen und sind in der Lage, Empathie und Verständnis zu zeigen.


In diesem Ratgeber möchte ich Ihnen helfen, meine Erfahrungen zu nutzen, um Ihren Angehörigen durch diese Herausforderung zu begleiten. Sie werden lernen, wie man die Anzeichen und Symptome einer Depression erkennt, wie man Gespräche über dieses sensible Thema führt und wie man praktische Unterstützung leistet. Jede Situation ist einzigartig, aber mit den richtigen Werkzeugen und Informationen versuche ich Ihnen helfen, für Ihre betroffenen Angehörigen da zu sein und Ihnen bei ihrem Weg zur Genesung zur Seite zu stehen.




Einleitung


Die ersten Schritte, um Ihrem Angehörigen zu helfen, bestehen darin, die Anzeichen und Symptome ihrer Erkrankung zu erkennen. Es ist wichtig zu verstehen, dass jeder Mensch anders auf eine Depression reagieren kann. Einige häufige körperliche Symptome sind Schlafstörungen oder ein gestörter Appetit. Ihr Angehöriger könnte auch anhaltende Müdigkeit verspüren oder sich ständig erschöpft fühlen. Auf emotionaler Ebene können sie Traurigkeit empfinden oder das Interesse an Aktivitäten verlieren, die ihnen früher Freude bereitet haben. Es gibt jedoch noch viele andere mögliche Indikatoren für eine depressive Episode – von Konzentrationsproblemen bis hin zur Unfähigkeit, Entscheidungen treffen zu können sowie Gefühle von Wertlosigkeit und Hoffnungslosigkeit. Gespräche über dieses sensible Thema führen, wenn Sie glauben, einen Hinweis darauf gefunden haben, dass jemand in Ihrer Umgebung unter einer depressiven Stimmung leidet, sollten Sie vorsichtig sein bei dem Versuch, dies anzusprechen. Depression wird oft als Tabuthema betrachtet; es fällt vielen Menschen schwer, darüber offen mit anderen Personen sprechen. Wenn möglich, sollte man den Betroffenen nicht direkt konfrontieren, sondern vielmehr einfühlsam fragend nachfragen, wie es ihm geht, genauer gesagt, ob er etwas belastet etc. Sobald ihr betroffener Freund/Angehöriger Vertrauen gefasst hat, können weitere Gesprächsthemen folgen. Wenn diese Person Ihnen gegenüber ihren Gedanken äußert, sollten Sie aufmerksam zuhören und versuchen, ihre Perspektive nachzuvollziehen. Es ist wichtig, keine schnellen Ratschläge oder Lösungen anzubieten – stattdessen sollten sie ihr Verständnis zeigen. Praktische Unterstützung leisten. Es gibt viele praktische Möglichkeiten, wie man jemanden unterstützen kann, der an einer Depression erkrankt ist. Sie können so etwa Ihrem Angehörigen helfen, sich professionelle Hilfe bei einem Therapeuten oder Psychiater einzuholen. Dies könnte bedeuten, dass sie mit ihm einen Termin vereinbaren, wenn dies für ihn schwierig erscheint. Es wäre auch sinnvoll, sich über lokale Selbsthilfegruppen informieren, um diese Person gegebenenfalls darauf hinweisen zu können. Eine weitere Möglichkeit besteht darin, Ihrer betroffenen Freund/in/Angehörigen dabei zu helfen, eine gesunde Routine beizubehalten. Zu dieser gehören Dinge wie regelmäßige Mahlzeiten, Sport treiben, zur Ruhe kommen etc. Allerdings sollte hierbei beachtet werden, dass es nicht förderlich sein wird, wenn die betroffene Person unter Druck steht, genauer gesagt das Gefühl hat etwas tun „müssen“. Fazit. Die Begleitung eines geliebten Menschen durch eine depressive Episode kann herausfordernd sein. Aber indem wir uns bemühen, Empathie und Mitgefühl auszudrücken, können wir dazu beitragen, ihnen in ihrer Genesung zur Seite stehen. Wir müssen jedoch im Hinterkopf behalten, dass jeder Mensch anders reagiert. Daher gilt: Geduld haben, Einfühlsamkeit zeigen sowie Vertrauen schaffen sind wichtige Schritte beim Umgang mit dieser Krankheit.
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